
Wichtige Themen, witzig verpackt
Im Hauptberuf unterrichtet er, privat will Chris Veit als Poetry Slammer die Menschen mit heiteren Texten den Alltag
vergessen lassen. Der nächste Wettstreit steht für den Altstädter vor der Tür: Am Donnerstag im Schloss Immenstadt.

Von Marion Bässler

Sonthofen-Altstädten „Ich möchte
die Menschen zum Lachen brin-
gen, deshalb mache ich viele witzi-
ge Sachen“, beschreibt Chris Veit,
worin für ihn der Reiz bei Poetry
Slams liegt. Der nächste steht
schon vor der Tür: Chris Veit steht
beim Poetry Slam im Immenstäd-
ter Schloss am Donnerstag, 28.
September, um 20 Uhr auf der
Bühne.

Dass die Texte des 30-jährigen
Altstädters stark in die komödia-
ntische Richtung gehen, hat aber
noch andere Gründe. Chris Veit
entdeckte den Poetry Slam, eine
moderne Form des Dichterwett-
streits, zu Beginn der Pandemie
und startete nach Corona so rich-
tig durch. Seine Anfänge als Poetry
Slammer fielen also in eine Zeit, als
das Publikum verunsichert oder
vom Gefühl der Trauer über Ver-
luste geliebter Menschen geprägt
war. „Da wollte ich die Leute durch
die Unterhaltung den Alltag ver-
gessen lassen“, sagt Veit. Außer-
dem ist ihm das komödiantische
Genre das vertrauteste, da es ihn
zu seinen ersten Bühnenauftritten
führte. Während seiner Studienzeit
in München gründete Chris Veit in
der Landeshauptstadt eine Kaba-
rett-Gruppe.

Nach seiner Rückkehr ins All-
gäu stieß er als Radiomoderator
auf einen, von seinem ehemaligen
Schulfreund Ivica Mijajlovic orga-
nisierten Poetry Slam. Vom Veran-
stalter ermuntert, hatte Chris Veit
im Juli 2020 selbst seinen ersten
Auftritt als Poet. „Ich wollte ein-
fach mal schauen, ob mir das ge-
fällt und ob’s mir Spaß macht“, er-
innert er sich. Bei seiner Premiere
überzeugte Chris Veit das Publi-
kum allerdings so sehr, dass er sich
auf Anhieb den Sieg sicherte und
von der damaligen Moderatorin
Ines Strohmaier sogleich eingela-
den wurde, am Folgetag bei einem
Slam im Kleinwalsertal aufzutre-
ten.

Voller Begeisterung schrieb er
einen Text nach dem anderen, hat-
te wegen Corona allerdings insge-
samt lediglich eine Handvoll Auf-
tritte. Erst als ihn Allgäu-Slam-
Gründer Ivica Mijajlovic nach der
Pandemie noch mal auf die moder-
nen Dichterwettstreite ansprach,
legte Chris Veit richtig los und war
vor allem heuer im ganzen bayeri-
schen Raum unterwegs.

Dabei kam ihm sein wiederauf-
genommenes Studium zeitlich zu-
gute. „Neben einem Beruf geht so-
was nicht“, gibt er zu bedenken.
Das ist auch der Grund, warum
Chris Veit sein Bühnenengage-
ment künftig etwas eingrenzen
muss. Zu Beginn des neuen Schul-

jahres hat er eine Lehrertätigkeit
an der Immenstädter Wirtschafts-
schule aufgenommen.

Texte für ein zweites Buch
Zur Zeit arbeitet er an Texten

für ein zweites Buch. Die Veröf-
fentlichung seines ersten Buches

(wir berichteten) war für ihn eines
der größten Highlights seiner bis-
herigen Poetenlaufbahn. Bei der
Präsentation füllte er die Sontho-
fer Kulturwerkstatt bis auf den
letzten Platz, was ihn mit Stolz er-
füllt.

Aus den Slams, an denen er bis-

her teilgenommen hat, möchte er
keinen hervorheben, denn aus sei-
ner Sicht, hat jede Veranstaltung
ihren eigenen Reiz. „Ich bin ja noch
ein Niemand“, entgegnet er be-
scheiden auf die Frage nach seinen
bisher größten Erfolgen. Außer-
dem, so Veit, geht es in seinem Me-
tier nicht ums Gewinnen. Poeten
seien Künstler und keine Athleten,
betont er. „Uns geht es in erster Li-
nie darum, unsere Texte zu perfor-
men“, erklärt der 30-Jährige. Die
Bewertung sei zudem davon ab-
hängig, was das jeweils anwesende
Publikum präferiere. „Da kann
man nie sagen, welcher Text beim
Publikum ankommt und welcher
nicht“, gibt er zu bedenken und
fügt hinzu, dass einige Besucher
Lyrik bevorzugen, andere wieder-
um Unterhaltung wollen. „Das
Schöne an der Kunst ist doch, dass
sie so vielfältig ist und jeder Künst-
ler seinen eigenen Anspruch hat“,
meint der Altstädter.

Auch wenn er selber auf Humor
setzt, tut er dies nicht durch plum-
pe Zweizeiler, sondern widmet sich
durchaus ernsteren Themen. Am
Beispiel der vielfältigen sozialen
Medien verdeutlicht er beispiels-
weise, wie gering in diesem Bereich
die Aufmerksamkeitsspanne ge-
worden ist. So hat er ein ernstes
Thema in einer witzigen Verpa-
ckung, bringt die Zuhörer aber
dennoch zum Nachdenken.

Poetry Slam im Schloss
Das Publikum im Immenstäd-

ter Schloss erwartet am Donners-
tag, 28. September, ab 20 Uhr ein
abwechslungsreich besetzter Poe-
try Slam. Neben Chris Veit sind
Lokalmatadorin Lisa Horn mit ei-
ner Mischung aus Lyrik und Prosa
sowie die Augsburger Newcomerin
Sarah Bentele mit lustigen, aber
dennoch nachdenklichen Texten
dabei. Erwartet werden außerdem
die im süddeutschen Raum be-
kannte Ramona Leukert, die mit
kritisch, feministischen Texten zu
begeistern weiß, sowie Jake Som-
mer mit gefühlsbetonten, berüh-
renden Texten. Anstelle der ange-
kündigten Ines Strohmaier soll
kurzfristig ein Allgäuer Poet auf-
treten. Auch wer für den kurzfris-
tig verhinderten Ivica Mijajlovic
die Moderation des Abends über-
nimmt, wird kurzfristig bekannt
gegeben. Karten sind per E-Mail
über
karten@literaturhausallgaeu.de
und an der Abendkasse erhältlich.

Auch wenn dunkle Wolken dräuen, kann es Grund zum Lachen geben: Chris Veit möchte als Poetry Slammer sein Pu-
blikum mit witzigen Texten den grauen Alltag vergessen lassen. Foto: Veit

Der optimistische Blick in die Zukunft
Starpianist Igor Levit und Dirigent Christoph Adt spornen das vbw-Jugendsinfonieorchester bei Beethovens fünftem

Klavierkonzert zu Höchstleistungen an. Auch ansonsten beeindrucken die Jugendlichen beim Auftritt in Fischen.

Von Klaus Schmidt

Fischen „Welch zerstörendes wüstes
Leben um mich her, nichts als
Trommeln, Kanonen, Menschen-
elend in aller Art.“ Ludwig van
Beethovens letztes Klavierkonzert
entstand 1809 in düsterer Zeit.
Wien war von napoleonischen
Truppen besetzt. Doch davon er-
zählt das Werk nichts. Es lenkt
vielmehr den Blick in eine hoff-
nungsvolle Zukunft, schürt Opti-
mismus, stärkt den Glauben an
den Sieg jener, die es gut meinen
mit ihren Mitmenschen.

Ob es an dieser positiven Sicht-
weise liegt oder an der Kraft der
Musik, ob an dem pädagogischen
Geschick des Dirigenten oder an
der Ausstrahlung des Gaststars:
Beethovens letztes Klavierkonzert
in Es-Dur, op. 73, beflügelt jeden-
falls die Musikerinnen und Musi-
ker des Jugendsinfonieorchesters

der Vereinigung der Bayerischen
Wirtschaft (vbw) und des Bad Wö-
rishofer Festivals der Nationen bei
ihrem Konzert in Fischen zu einer
staunenswerten Leistung.

Seit Jahren weiß das Orchester,
das aus Jugendlichen zwischen elf
und 18 Jahren besteht, alljährlich
im Kurhaus Fiskina bei den
„Freunden der Musik“ mit an-
spruchsvollen Werken zu beein-
drucken, jeweils einen Abend vor
seinem Auftritt beim Wörishofer
Festival. Dieses Jahr allerdings
musste Dirigent Christoph Adt bei
wenigen Proben aus vielen neuen
Mitgliedern und dem erfahrenen
Team ein harmonisches Ganzes fü-
gen. Und das gelang respekteinflö-
ßend gut.

Mit Präzision und hörbarer
Spielfreude beschwören die jungen
Musikerinnen und Musiker Beet-
hovens Vision eines neuen Kon-
zertstils, in dem Orchester und So-
list nicht nur miteinander einen

anregenden Dialog führen, son-
dern gemeinsam neue klangliche
Dimensionen erkunden. Dabei ar-
beitet Dirigent Christoph Adt mit
seinen jugendlichen Instrumenta-
listen klar die architektonischen
Strukturen der Komposition he-
raus, schärft präzise den Span-
nungsgehalt und entwickelt – etwa
im langsamen Mittelsatz, dem
Adagio, – ruhig atmend weit aus-
gespannte melodische Bögen.

Pianist Igor Levit, ein weltweit
gefeierter Star am Klavier, deckt
die Vielfalt des Klavierparts in die-
sem Konzert auf. Während das Or-
chester markante Motive setzt und
sie triumphal steigert, bereichert
der Solist das Ausdrucksspektrum
um vielfältige Facetten – vor allem
intimere, nachdenklichere, poeti-
schere, so wie sie auch die Zugabe,
das Intermezzo in A-Dur, op. 118/2,
von Johannes Brahms veredeln.
Aber der Solist findet auch heitere,
anmutig verspielte Töne. Hinter al-

len scheint dabei die Freude am
Musizieren auf und die vermag
wohl auch alle anderen Musizie-
renden an diesem Abend zu
Höchstleistungen zu inspirieren.

So wird dieses Klavierkonzert
zum Höhepunkt eines Program-

mes, bei dem das Jugendsinfonie-
orchester auch mit Robert Schu-
manns dritter Sinfonie in Es-Dur,
der sogenannten „Rheinischen“,
das Publikum mit einem schwung-
vollen, dramatisch geschärften Zu-
griff zu überzeugen weiß. Vor al-
lem der große romantische Ton
mit seinen beeindruckenden
Klangeffekten kommt wunderbar
zur Geltung. Aber auch die drei in-
timeren Mittelsätze entwickeln
präzisen Charakter, vom kraftvoll
schwungvollen Scherzo über eine
zwischen Choral und Pastorale
schwankende Idylle bis zur düster-
unheimlichen sakralen Feier.

Die dunklen Wolken schiebt das
Finale hinweg mit seiner Optimis-
mus verströmenden Gute-Laune-
Musik, die auch schon den ersten
Satz prägte. Festlichkeit hatte die
Eröffnung des Programms entfal-
tet mit der sogenannten Trompe-
ten-Ouvertüre in C-Dur, op. 101,
von Felix Mendelssohn Bartholdy.

Gaststar beim Jugendorchester: Pia-
nist Igor Levit. Foto: Karl-Josef Hildenbrand

Blickpunkte

Fischen

Jahresversammlung des
Männergesangvereins
Die Mitglieder des Männergesang-
vereins Fischen treffen sich am
Freitag, 29. September, um 20 Uhr
zur Jahresversammlung im Saal
des katholischen Pfarrzentrums
St. Verena in Fischen. Wie viele
Chöre sei auch dieses Ensemble
von Nachwuchssorgen geplagt,
teilt der Verein mit: „Um den Mit-
gliederbestand wieder zu erhöhen,
würde es die Vorstandschaft freu-
en, bei der Versammlung viele in-
teressierte neue aktive Sänger be-
grüßen zu dürfen.“ (pm)

Immenstadt

Offenes Singen
mit Iria Schärer
Unter dem Motto „Wie im Him-
mel“ bietet die Liedermacherin Iria
Schärer ein offenes Singen mit Lie-
dern aus aller Welt an. Es findet am
Dienstag, 26. September, ab 19 Uhr
im evangelischen Gemeindehaus
in Immenstadt statt. (kls)

Sonthofen

„’s herbschteled“: Texte in
Mundart und Volksmusik
„’s herbschteled“ in der Kultur-
werkstatt in Sonthofen am Don-
nerstag, 28. September. Conny Ney
aus Ofterschwang hat zu dieser
Mundartlesung Gerda Hipp aus
Waltenhofen und Lucia Wölfle aus
Petersthal eingeladen, mit ihr Ge-
dichte und Geschichten rund um
das Thema „Herbst“ vorzutragen.
Musikalisch begleitet werden die
drei Mundartautorinnen von Karl
Immler aus Berghofen mit seinen
Musikvorträgen und fünf jungen
Musikerinnen der „Knopf-Saiten-
Musik“ aus Fischen und Obermai-
selstein in einer flotten Stubenmu-
sikbesetzung. Die Mundartlesung
beginnt um 20 Uhr. Kartenreser-
vierung: Telefon 08321/2492, In-
ternet: www.kult-werk.de (pm)

Sonthofen

Verena Roßbacher liest
in der Stadtbibliothek
Wie gestaltet man sein Leben,
wenn man zwei linke Hände, eine
demolierte Seele und jede Menge
Probleme hat? Eine hinreißende
Tiefstaplerin, der man nicht so
ganz trauen kann, führt durch den
neuen Roman „Mon Chéri und un-
sere demolierten Seelen“ von Vere-
na Roßbacher, den die Autorin am
Mittwoch, 27. September, um 19
Uhr in der Stadtbibliothek in Sont-
hofen vorstellt. Für diesen Roman
erhielt die in Bludenz geborene
Schriftstellerin den Österrei-
chischen Buchpreis. Karten gibt es
in der Stadtbibliothek Sonthofen,
Telefon 08321/60950510. Infos un-
ter www.sonthofen-liest.de (pm)

Sonthofen

Sigi Lüer und Tim Hecking
mit Musik von Reinhard Mey
„Die schönsten Lieder von Rein-
hard Mey“ präsentieren Sigi Lüer
und Tim Hecking unter dem Motto
„Homeland“ am Samstag, 30. Sep-
tember, um 20 Uhr in der Sontho-
fer Kultur-Werkstatt. Seit 1975 in-
terpretiert Sigi Lüer Lieder von
Reinhard Mey. 2007 spielte er erst-
malig auf dieser Bühne das Pro-
gramm „Lüer singt Mey & mehr“
und kann sich inzwischen über
eine beachtliche Fan-Gemeinde
freuen. Nach einer längeren musi-
kalischen Pause gestaltet der Musi-
ker aus Sulzberg ein Konzert ge-
meinsam mit dem ebenfalls aus
dem Oberallgäu stammenden Tim
Hecking. Kartenreservierung: Te-
lefon 08321/2492, Internet:
www.kult-werk.de (pm)

So erreichen Sie uns

Kulturredaktion Immenstadt
E-Mail kultur@allgaeuer-anzeigeblatt.net
Telefon 08323/802-175
Telefax 08323/802-180
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